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Nermin A b adan 

STUDIE üBER DIE LAGE UND DIE PROBL�ME DER 
TüRKISCHEN GASTARBEITER iN DER BUNİ>ESR'EPU­
BLIK DEUTSCHLAND 

Einleitung 

in der Bundesrepublİk Deutschland arbeiten zur Zeİt1 über 
165 0 0 0  türkische G astarbeiter in den verschiedenen Sektoren 
der deutschen Wİrtschafl:. Es besteht keİn Zweİfel daran, daB 
die Erfahrungen und Kenntnisse, die dİe türkİschen Arbeiter İn 
Deutschland gesammelt haben, sowİe İhre Werturteİle und 
materiellen Gewİnne İn den allgemeİnen Bezİehungen zwischen 
der Türkei und Deutschland ökonomisch und polİtisch eine 
nicht zu unterschatzende Rolle spİelen. 

im Jahre 19 60 waren 2 70 0 Türken als Gastarbeİter in West­
deutschland beschaftİgt. Schon im J unİ 19 6-4 erhöhte sİch dİese 
Zahl auf 65 00 0 ,  und İm Junİ 19 66 betrug sİe rund 165 0 0 0. 
Allein 15 757 türkİsche Arbeİtnehmer wurden als Gastarbeİter 
wahrend der ersten fünf Monate des J ahr es 19 66 İn dİe Bundes­
republİk geschİckt. Es darf behauptet werden, daB İm Laufe 
der ganzen türkİschen G eschichte nie eİne so groBe Zahl von 
Staatsbürgern İn solch eİnem AusmaB permanenten Unterhalt 
İn eİnem İhnen kulturell und religİös völlİg fremden Milieu ge­
sucht haben, abgesehen von Eroberungszi.igen und bestİmmten 
Siedlungsplanen fri.iherer Zeİten. Man vermutet, daB İn eİnİgen 
Jahren 50 0 0 0 0  Ti.irken in Deutschland beschaftigt seİn werden. 

Der türkische Entwicklungsplan sİeht zur Lösung des Be­
schaftigungsproblems u. a. vor, daB türkische Arbeİtskrafl: e İns 
Ausland geschİckt werden. Wahrend man dementsprechend İm 
Wege bilateraler Abkommen einer jahrlich z unehmenden Zahl 
von türkischen Arbeitern im Ausland Arbeitsmöglİchkeiten 
schaffen soll, müssen zugleİch die allgemeine Lage und dİe be-

1 Die Studie wurde im Juli 1964 veröffentlidıt. Frau Abadan hat sie 
für diese Publikation durch neuere Zahlen und einige zusatzlidıe 
Angaben erganzt und darauf hingewiesen, daB ihre Ergebnisse im 
groBen und ganzen nadı wie vor gültig sind. 102 Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org
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sondererl Prpbleme der türkisdıen Arbeiter, die sidı sdıon im 
Ausland befinden, standig verfolgt werden. Diesem Zweck 
sollte ein Prdj ekt dienen, das im J ahre 19 63 beschlossen und 
der Leitung von Frau Dr. Nermin Abadan2 anvertraut wurde. 
Sie hat mit einer G ruppe von Sachverstandigen zusammen ge­
arbeitet und die Lage der türkisdıen G astarbeiter in der Bun­
desrepublik Deutsdıland studiert. 
Die vorliegende Studie bildet einen Auszug der wesentlichen 
Resultate dieser Untersudıungen, erganzt durdı eine Zusammen­
fassung des Ergebnisses und der daraus zu ziehenden Konse­
quenzen. 

Die Studie befaBt sidı mit folgenden Hauptfragen: 
a) Die Bedeutung der Beschaftigung von übersdıüssigen Arbeits­
kraften im Ausland für die Lösung des Besdıafügungsproblems. 
b) Die Stellung der türkischen Gastarbeiter in Deutschland hin­
sidıtlich ilırer sozialen Umgebung im Rahmen der deutschen 
Arbeitsverhaltnisse. 
c) Die Anpassung der türkischen Arbeiter an die industrielle 
Umwelt; ihre Ausbildungs- und Aufstiegsınöglichkeiten. 
d) Die Beziehungen der türkischen Arbeiter zur Heimat wah­
rend ihres Aufenthalts in Deutschland und ihre beruflidı en 
Möglichkciten nach ihrer Rückkehr İn dic Türkei. 

1. Methodologie der Untersuchung ımd Allgemeines 

Die Untersuchung beruht auf vcrschiedenen Methoden, die İm 
Bereiche der Sozialwissenschaften Verwendung fınden. Ins­
gesamt wurdcn folgende Schritte unternommen: 
a) die vorhandene türkische und deutsche Literatur, insbeson­
de re statistische Veröffentlichungen, benützt. 
b) im September 19 63 cine Forschungsgruppe nadı Deutsdı­
land geschickt. 
c )  als Vorarbeit für die Untersuchung eine Umfrage ver­
anstaltet. 
d) Im Laufe des Novembers 19 63 mit Hilfe von fünf Assisten­
ten Unterredungen mit türkisdıen Arbeitern und deutsdı en 
Arbeitgebern durchgeführt. 

Für die Auswertung der Interviews wurde das deutsche Jahres­
bulletin vom 3. 6. 19 63 über Arbeitsstatistiken als Basis ge­
nommen. Das danach ausgearbeitete statistisdıe Modell umfafüe: 

2 Damals Dozentin an der staatswissenschaftlichen Fakultat der 
Universitat Ankara, jetzt ordentlicher Professor an der Fakultat für 
Politische Wissenschaft der Universitat Ankara. Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



a) die stark industrialisierten Lander mit verhaltnismaB ig 
vielen türkischen Arheitern (N ordrhein-Westfalen, Hessen, 
Baden-Württemherg und Bayern) 

h) die Freien Hansestadte Hamhurg und Bremen sowie Bedin 

c) die relativ wenig industrialisierten und mit wenigen türki­
schen Arheitern hesiedelten Lander (Niedersachsen, Rheinland­
Pfalz und Schleswig-Holstein). 

Im endgültigen Querschnitt waren 30 Stadte mit 29 zustandi­
gen Arheitsamtern enthalten. Davon entfıelen 24 Stadte auf 
die Zone a (Köln, München, Göppingen, Frankfurt a. M., 

Stuttgart, Essen, Nürnherg, Oherhausen, Duishurg, Aalen, 
Darmstadt, Dortmund, Heilhronn, Brühl, Düsseldorf, Mön­
chengladhach, Bochum, Memmingen, Wieshaden, Donauwörth, 
Heidelherg, Bonn, Kassel), drei Stadte auf die Zone h (Ham­
hurg, Bedin und Bremen); wiederum dreiStadte auf die Zone c 

(Hannover, Helmstedt und Ludwigshafen). 

Es wurde mit 49 4 türkischen Arheitern, die nach der demosko­
pischen Methode ausgewahlt wurden, eine Umfrage veranstaltet. 
Davon waren 42 7 Personen (8 6 O/o) Manner und 67 Personen 
(14 °/o) Frauen. Die Zahl der Arheitgeher, mit denen eine Um­
frage veranstaltet wurde, hetrug 8 0 .  

2. Die Eigenschaflen der türkischen Arbeiter im Bundesgebiet 

Geht man von 2 70 0 türkischen Arheitern in Westdeutschland 
im Jahre 19 60 aus, so hat sich diese Zahl in sechs Jahren um 
das Sechzigfache auf 165 0 0 0  erhöht, hzw. von 19 64 his 19 66 
von 65 0 0 0  auf 165 0 0 0  um mehr als verdoppelt. 

Bei einer Aufgliederung dieser Arheiter nach Wohnortsgrö6en 
in der Türkei ergah sich für 19 64 folgendes: 5 1  O/o der türki­
schen Arheiter in Deutschland karnen aus Stadten mit üher 
10 0 0 0 0  Einwohnern, 7 °/o aus Stadten mit einer Bevölkerung 
von 20 000 his 5 0  0 0 0 ,  11 O/o aus Stadten mit 2 00 0 his 20 000 
Einwohnern und schliefüich 18 °/o aus Gemeinden mit weniger 
als 2 0 0 0  Einwohnern, d. h. praktisch aus Dörfern. 

Nach wie vor sind Istanhul und Thrazien Haupt-Anwerhe­
gehiete. (19 65 karnen 41 O/o aller vermittelten Türken dort her). 
Allerdings hat sich im Laufe der letzten zwei Jahre heraus­
gestellt, da6 Ankara und Mittelanatolien mit 17,4 O/o und 
Westanatolien mit 16,5 9/o ehenfalls stark in den Anwerhe­
hereich einhezogen sind. Die höchste Zahl der vermittelten 
Arheitskrafte im Jahre 19 65 karnen aus Ankara und Mittel-
anatolien, Istanhul und Izmir; nach Herkunftsort üherwiegen 104 Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org
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dabei weiterhin Angeworbene aus Stadten mit gröBeren Ein­
wohnerzahlen3. 
Nach ihrer ethnischen Zugehörigkeit sind 9 1  O/o der türkischen 
Arbeiter in Deutschland einheimische Türken und 9 O/o Emi­
granten, d. h. türkische Einwanderer aus Nachbarstaaten wie 
Bulgarien, Jugoslawien und Rumanien. 
Vier Fünfl:el der in Deutschland beschafl:igten türkischen Arbei­
ter haben ihre Stelle İn Deutschland nicht gewechselt. Sie arbei­
ten in den Betrieben, wo sie zuerst eingestellt wurden. Die Ar­
beiter, die ihren Arbeitsplatz in Deutschland gewechselt haben, 
sind meistens Manner. Bei einer Aufgliederung der türkischen 
Arbeiter nach der Einwohnerzahl der deutschen Stadte, İn 
denen sie ! eben, ergibt sich folgendes Bild: 15 -O/o der türkischen 
Arbeiter arbeiten in den Stadten mit mehr als einer Million 
Einwohnern. 27 °/o befinden sich in Stadten mit einer Einwoh­
nerzahl von 5 00 000 his 1 000 000. 13 -O/o der Arbeiter ! eben in 
Stadten mit einer Bevölkerungszahl von 100 000 his 5 00 000 
und schliefüich 44 O/o, also fast die Halfl:e, ! eben in Stadten 
mit weniger als 10 0 00 0 Einwohnern. 

3. Motive zur Ausreise der türkischen Arbeiter nach Deutschland 

Aus der Untersuchung geht hervor, daB die türkischen Gast­
arbeiter nicht, wie etwa angenommen wird, durch den EinfluB 
von Rundfunk und Presse, sondern auf Grund einer direkten 
Aussprache mit ihren Bekannten, Verwandten und Landsleuten 
ihren BeschluB , İm Ausland zu arbeiten, gefaB t haben. Eine be­
trachtliche Zahl der türkischen Arbeiter fanden in Deutschland 
nicht, was sie sich zu Hause versprochen haben. Diese Ent­
tauschung ist auf die Tatsache zurück zuführen, daB sich die 
türkischen Arbeiter anstatt auf zuverlassige, objektive Infor­
mationen auf subjektive Werturteile verlassen. 
Die Ausgleichsformalitaten: Seit dem AbschluB des bilateralen 
Abkommens über Arbeitnehmeraustausch zwischen der Bundes­
republik Deutschland und der Türkei laufen fast samtliche An­
trage über die Arbeitsamter beider Lander. Auf diesem Wege 
konnten zur Zeit dieser Erhebung ein Viertel aller Bewerber 
binnen der kurzen Zeit von einem Monat in ihren neuen Ar­
beitsplatzen eintreffen, wahrend 34 °/o innerhalb von 2 ,5 Mo­
naten ihren Arbeitsplatz eingenommen haben. 
Nach der Erledigung der notwendigen Vorbedingungen, wie ge­
sundheitliche Untersuchung, PaB anschaffung usw. werden die 
Arbeitsvertrage im allgemeinen einschliefüich der Aufklarung 

3 Erfahrungsberidıt 1965, Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitslosenversidıerung, Nürnberg, S. 19 und 20. Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



der Arheiter in Gruppen von 10 Personen innerhalh von 10 his 
15 Minuten unterschriehen. Dahei werden den Arheitern infolge 
des Zeitmangels keine ausreichenden Informationen üher Ar­
heitsverhaltnisse und allgemeine Lehenshedingungen in Deutsch­
land gegehen. 

4. Charaktereigenschaflen, die ailen türkischen Arbeitern ge­
rnein sind. 

Die Mehrzahl der türkischen Arheiter in Westdeutschland he­
fındet sich im Alter von 23 his 32 Jahren (19 63: 68 O/o). 19 65 
gliederten sich die türkischen Arheitnehmer altersmaBig wie 
folgt auf: unter 18 Jahren: 1 O/o; 18 his 21 Jahren: 1 -O/o; 21 his 
25 Jahren: 6,5 -O/o; 25 his 35 Jahren: 66,9 -O/o; 35 his 45 Jahren: 
22,2 O/o; üher 45 J ahren: 2,3 O/o. Diese neueren Zahlen des Er­
fahrungsberichts der Bundesanstalt zeigen, daB die Stichprohe 
der türkischen Studie von 19 63 in groBen Zügen von den sta­
tistischen Erhehungen der Bundesanstalt hestatigt wird. Dahei 
ist hinzuzufügen, daB sich dieser Altersaufbau auf die Manner 
bezieht, die vor Ableistung ihrer Militarpflicht keine Ausreise­
erlauhnis erhalten. Dagegen zeigt der Altersaufbau der Arheit­
nehmerinnen eine starke Verschiebung zugunsten der jüngeren 
Jahrgange: unter 18 Jahren: 2,7 O/o; 18 his 21 Jahren: 9 ,7 -O/o; 
21 his 25 Jahren: 16,7 O/o; 25 his 35 Jahren: 43,7 O/o; 35 his 45 
J ahren: 23,3 O/o; über 45 J ahren: 3,9 °/o. 

3 -O/o der türkischen Arheitnehmer in Westdeutschland waren 
nach den Untersuchungen von 19 63 Analphaheten. Die Halfl:e 
hatten die Grundschule besucht (49 O/o). Das Verhaltnis der 
Absolventen einer Gewerhe- oder technischen Mittelschule he­
trug 16 O/o. 

Bei einer Differenzierung der Schulhildung nach Geschlechtern 
liegt das Schwergewicht bei den Mannern in der Spalte Grund­
schule (5 1 O/o). Dagegen haben nur ein Drittel der türkischen 
Arheiterinnen in Deutschland eine bloBe Grundschulbildung; 
24 O/o der Arheiterinnen hahen cine Frauenfachschule besucht 
und 16 °/o Ahitur gemacht. 

Die Halfl:e aller türkischen Arheiter in Deutschland kann 
keine fremde Sprache. 34 °/o haben gewisse Deutschkenntnisse. 
Auch İn dieser Beziehung sind Frauen den Mannern i.iberlegen. 
Sowohl in Deutsch als auch in anderen Fremdsprachen haben 
die türkischen Arheiterinnen hessere Kenntnisse, als ihre Lands­
leute mannlichen Geschlechts. 

Im Hinblick auf den Familienstand der Arbeiter zeigen die un­
abhangigen und diejenigen, die eine familiare Verantwortung 
tragen, ungefahr das gleiche Verhaltnis (5 6 O/o verheiratet, 41 G/o 106 Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



ledig). In dieser Beziehung soll darauf aufmerksam gemacht 
werden, daB es besonders unter den Frauen einen relativ hohen 
Prozentsatz von Witwen und Geschiedenen gibt (9 O/o Geschie­
dene, 9 O/o Witwen) . 

Unter den verheirateten Arbeitern bilden diejenigen mit drei 
Kindern die Mehrzahl. Ein Drittel der türkischen Arbeiter ha­
ben in der Türkei für fünf oder mehr Familienmitglieder zu 
sorgen. Nur 17 °/o der türkischen Arbeiter ! eben mit ihrer Fa­
milie in Deutschland zusammen. Mehr als vier Fünftel der tür­
kischen Arbeiter hatten vor ihrer Ausreise nach Deutschland 
eine Beschaftigung in der Türkei. Die wichtigsten Faktoren, die 
diese Arbeiter nach Deutschland lockten, sind nicht, wie im all­
gemeinen angenommen wird, einfach die Arbeitslosigkeit in der 
Türkei, sondern vielmehr die Anziehungskraft der hohen deut­
schen Löhne, die Aussicht, ein Kapital zu sammeln, die Hoff­
nung, neue Kenntnisse zu erwerben und schlieB! ich der Drang, 
die We!t kennenzulernen. 

5. Der sozialökonomische Status der türkischen Arbeiter 

Bei der Untersuchung des gesellschaftlichen Status der türkischen 
Arbeiter zweier Generationen macht sİch eİne starke vertikale 
Mobilİtatstendenz bemerkbar. Infolge der Industrİalİsİerung 
gewİnnen bestİmmte Gruppen der industr iellen Berufe an Be­
deutung. Wahrend 39 O/o der Vater der türk ischen Arbeİter in 
der Landwirtschaft tatİg waren, führen nur 9 O/o der Söhne 
İhren vaterlichen Beruf weİter. Vergleicht man diese normale 
vertikale Mobilitat zwİschen zweİ Generationen mit der heutİ­
gen beruflichen Situation der türkischen Arbeiter İn Deutsch­
land, so macht sich eine neue Entwick lungsstufe bemerkbar. 

Tatsachlich stehen manche türkischen Arbeiter vor der Not­
wendİgkeİt, İhre Berufe aufzugeben, um in Deutschland be­
schaftigt werden zu können. Es mufhen z. B. viele Arbeitskrafte, 
diı: zu Hause in verschİedenen führenden Positionen, İn der 
Landwirtschaft oder als Verka.ufer tatig waren, İn Deutschland 
ihren Beruf völlig andern. Dagegen İst die Zahl der im Berg­
bau und in den direkt produk tionsfördernden Berufen Beschaf­
tigten fühlbar gestiegen. 

Die Aufgliederung der türkischen Arbeİter nach ihrer Beschafti­
gungsart in Deutschland weist folgendes Bild auf: Mehr als die 
Halfte (5 5 O/o) arbeitet İn den direkt produktionsfördernden 
Sektoren, insbesondere in der Metallurgie und im Bausektor; 
19 O/o im Han dwerk, 9 °/o im Bergbau. Eine andere Besonder­
heit der türkischen Arbeiter ist der hohe Prozentsatz der quali-

107 fizierten Arbeiter im Vergleich zu Landern wie Spanien, Italien Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



und Griechenland. Das Verhaltnis der qualifızierten Arheiter 
hetrug im Jahre 19 62 47 O/o und 18 O/o im Jahre 19 63. 

Bei einer Aufgliederung der in den verschiedenen Sektoren he­
schaftigten Arheitskrafte nach ihrem Geschlecht macht sich he­
merkhar, daB die Manner auB er in den direkt produktionsför­
dernden Berufskategorien noch in den Sektoren wie Berghau, 
Handwerk und Transport sowie in manchen freien Berufen 
(vor allem in der Medizin) arheiten. Dagegen sind die Frauen 
vornehmlich in der Elektro- und Nahrungsindustrie, in der 
Konfektion und in manchen sozialen Berufen (Krankenpflege 
usw. ) heschaftigt. 

Die Aufgliederung der Alterskategorien nach verschiedenen Be­
rufssektoren zeigt, daB die Mehrzahl der 18 - his 22jahrigen 
Arheiter (61 O/o ) vornehmlich in den Grundindustrien, die der 
23- his 32jahrigen sowohl in den produktionsfördernden Sek­
toren als auch im Berghau heschaftigt sind. Mit zunehmendem 
Alter entsteht eine Vorliehe für Tatigkeiten, die nicht rein kör­
perliche Leistung verlangen. Bei der Umfrage, welche Arheits­
art die türkischen Arheiter hevorzugen würden, falls ihnen 
eine Wahl gehoten ware, hat sich folgendes ergehen: 27 O/o der 
Arbeiter möchten an einem Gegenstand vom Anfang his zum 
Ende schaffen. 21 O/o möchten in einer kleinen Werkstatt arhei­
ten. 12 O/o der türkischen Arheiter möchten eine unahhangige 
Beschaftigung ausüben. Diese Zahlen zeigen, daB ein wesentli­
cher Teil der türkischen Arheiter immer noch an den vorindu­
striellen Arheitsgewohnheiten hangt; sie wollen lieher in einer 
Umgehung arheiten, wo es an persönlichen Beziehungen und 
lehendigen Kontaktmöglichkeiten nicht fehlt. 

6. Einkommen und Ausgaben der türkischen Arbeiter durch­
schnittlich betrachtet. 

67 O/o der türkischen Arbeiter erzielen in Deutschland ein mo­
natliches Netto-Einkommen von 30 0 ,- his 600,- DM. Die 
höchste Einkommensgruppe hildet die zwischen 45 1,- und 
600,- DM pro Monat (38 O/o ). Das durchschnittliche Monats­
einkommen hetragt 5 17,- DM. Das jahrliche Einkommen he­
lauft sich au.f 6 145 ,- DM. 

Bei einer Unterscheidung nach mannlichen und weihlichen Ar­
heitskraften macht sich analog zur Lohnstruktur der EWG-Lan­
der eine hohe Diskrepanz zwischen den Manner- und Frauen­
löhnen hemerkhar. Mehr als zwei Drittel der Frauen verdie­
nen monatlich nur 30 1,- his 45 0,- DM, wahrend die über­
waltigende Mehrheit der Manner im gleichen Zeitraum ein Ein-
kommen von 45 1,- his 600,- DM hezieht. 108 Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org
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Ausgaben: Die gröfüe Zahl der türkischen Arbeiter (72 O/o ) muB 
für ihre vertraglich gesicherte Unterkunft monatlich eine 
Miete in Höhe von DM 34,- bezahlen. Die durchschnittlichen 
monatlichen Ausgaben für Lebensmittel betragen 157,- DM. 
Sonstige Ausgaben belaufen sich auf DM 77,- pro Monat. So­
mit gibt der türkische Arbeiter für seinen Unterhalt monatlich 
rund DM 268,- aus. Dies ermöglicht ihm, im Monat DM 250,­
zu sparen. Dieser arithmetische Durchschnitt ergibt die Möglich­
keit, im Jahr DM 2 9 9 9 ,-, also rund DM 3 00 0 ,- zu sparen. 
Dies wiederum bedeutet bei einer Zahl von 165 00 0 türkischen 
Arbeitern eine Gesamtersparnisquote von rund 124 Mill. Dollar 
= 49 6 Mill. DM. Das türkische Finanzministerium gibt be­
kannt, daB wahrend der ersten drei Monate des Jahres 19 65 
auf offiziellen Wegen 7 18 1 000 Dollar überwiesen, in dersel­
ben Zeitspanne des J ahres 19 66 dagegen mehr als das Dreifache, 
d. h. 23 500 000 Dollar als Devisen in die Heimat überwiesen 
wurden. 
Die Mehrzahl der Arbeiter mit der niedrigsten Einkommens­
kategorie von DM 200,- bis 300,- ist in der Elektroindustrie 
beschaftigt (46 O/o ). Die Mehrheit derjenigen, die im Monat ein 
durchschnittliches Einkommen von DM 301,- bis 45 0,- haben, 
arbeiten in der Metallurgie. Der gröfüe Teil der Arbeiter mit 
einem durchschnittlichen Monatseinkommen von DM 451,- bis 
600,- ist ebenfalls in der Metallurgie (45 °/o ) und im Bausek­
tor (25 O/o ) tatig. 
Es gibt zwischen Einkommmen und Bildung nicht immer einen 
logischen Zusammenhang. Fast die Halfte der Analphabeten 
(460/o ) sichert sich ein Monatseinkommen von DM 451,- bis 
600,- und 24 O/o ein Monatseinkommen von DM 601,- bis 
700,-. Es handelt sich dabei um schwere körperlidıe Arbeit. 
Eine Korrelation zwisdı en dem Einkommen und der Ausbil­
dung madı t sidı vielmehr bei den Absolventen einer Gewerbe­
sdıule bemerkbar. Fast die Halfte dieser Arbeiter (49 O/o ) ver­
dient im Monat 451,- bis 600,- DM. 
Obwohl kein direkter Zusammenhang zwischen Sprachkennt­
nissen und Einkommen besteht, ist dodı zu merken, daB die 
türkischen Arbeiter die Möglichkeit haben, mit steigenden 
Spradıkenntnissen bessere Löhne zu erhalten. 

7. Die Verwertung des Einkommens 

V or der Einführung eines besonderen W echselkurses für die 
Verdienste der türkischen Arbeiter sdı ick ten nur 35 °/o ihre Er­
sparnisse in die Heimat. Dies hat sidı vollkommen zugunsten 
einer verstarkten Devisenzufuhr in die Türkei verandert. Zur Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



Zeit schick en mehr als 3/4 der türkisdıen Arbeiter ibre Erspar­
nisse heim. Der Sonder-Wedıselkurs für Gastarbeiterersparnisse 
ist 1 DM = 2,8 5 T f. Der offizielle Kurs ist nach wie vor 1 DM 
= 2,25 T f. Zur Zeit der Untersuchung karnen die Manner eher 
ihren Familienpflichten nadı als die Frauen. Diese Tendenz 
scheint sİch nİcht verandert ZU haben. Dİe Anwesenheit eİner 
wohlorganİsierten »schwarzen Börse« İn der Bundesrepublik 
führt nodı immer zu illegalen überweisungen, allerdİngs İn viel 
bescheidenerem AusmaB als früher und auf folgende Weisen: 
1. durdı Vermİttlung eİnes in Deutschland ansassigen türkİschen 
oder deutschen Geschaftsmannes; 2. durch Ankauf von türki­
schen Pfunden am freien Markt und Versendung in dİe Türkei 
mit Hilfe eİnes auf Urlaub fahrenden Kollegen; 3. durch per­
sönliches Einlösen der deutschen DM in der Türkei auf dem 
schwarzen Markt wahrend des Urlaubs; 4. durch Anschaffung 
von Sachwerten, wie Autos, Elektrogerate ete. , in der Ab­
sidıt, diese in der Türkei wieder zu verkaufen . Vor ailem die 
letzte Möglichkeit wird heute noch immer bevorzugt, da die 
Gewinnspanne beİ Sachwerten höher sein kann als durch den 
Sonder-Wechselkurs für Gastarbeitcrersparnisse. 
Spartendenzen: Im Gegensatz zur Abneigung, das verdiente 
Einkommen offiziell nach Hause überwcİsen zu lassen , zeigen 
dİe türkİschen Arbeiter eİncn bemcrkenswerten Sparsinn. 8 0  °/o 
der türkischen Arbeiter sparen Geld. 78 O/o der Arbcİtcr erkla­
ren sİch bereit, einen Teil ihrer Ersparnİsse gegen AbsdıluB eines 
Bausparvertrages gemaB dem zu diesem Zweck erlassenen 
Gesetz offiziell nach der Türkei überweisen zu lasscn. 
Konsumgcwohnheİten: Das Fortdauern der unterschiedlichen 
Wechselkurse veranlaBt die türkischen Arbeiter dazu, höhere 
Ausgabcn als die anderen Gastarbeiter in Deutschland zu ma­
chen. Dies ist verbunden mit dem Wunsch, sidı Sadı werte, wie 
z. B. Autos, anzuschaffen, deren Wiederverkauf in der Türkei 
einen hohen Gewinn verspricht. Indessen darf die Zahl derer, 
die sich berufliche Werkzeuge un d lnstrumente anschaffen wol­
len, nicht unterschatzt werden. Besonders werden Gerate und 
Maschinen zur industriellen Produktion bevorzugt (28 O/o) . 

8. Die Wohnungsbedingungen 

Die groBe Mehrzahl der türkisdı en Arbeiter (85 O/o) lebt ver­
tragsmafüg in kollektiven Unterkünften. Mehr als die Halfte 
(53 O/o) wohnt zu vier bis fünf Person en in einem Raum. Zwei 
Drittel der türkischen Arbeiter (66 O/o) bezeichnen diese Woh­
nungen als bequcm, sauber, luftig, sonnig und angenehm. Die 
primitivsten Wohnbedingungen herrschen vor allem unter den 
Bauarbeitern. 110 Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



Ohwohl fast alle Unternehmer mit Ausnahme des Bausektors 
den Arbeitern ein ermafügtes oder kostenloses warmes Mittag­
essen anbieten, nützen die türkischen Arheiter diese Gelegenheit 
nicht aus, da sie das Schweinefleisch fürchten. Zwei Drittel der 
türkischen Arbeiter (65 O/o) kochen ihr Essen selher. Dies ruft 
das Problem der zweck mafügen Kochgelegenheiten hervor. Zwei 
Drittel der Arbeiter (63 O/o) wohnen 5 his 15 Minuten von ihren 
Arbeitsplatzen entfernt. 

9. Die Einstellung der türkischen Arbeiter gegenüber dem 
Leben in industrialisierter Umgebung. 

Mehr als die Halfte der türkischen Arheiter (55 O/o) arbeitet İn 
Werkhallen mit 200 his 1000 Arbeitern. Trotzdem bezeichnen 
zwei Drittel der Arbeiter ihren Arheitsplatz als angenehm. Die 
Arheiter, die mit ihren Arbeitsstatten nicht zufrieden sind, be­
schweren sich vorwiegend üher schmutzige (12 O/o) oder Unter­
tagearbeit (21 O/o). 

Die türkischen Arheiter brachten zum Ausdruck , daB ihre Ar­
beit vorwiegend eine körperliche Leistung erfordert ( 47 O/o). So­
mit sind die Eigenschaften, die von türkischen Arbeitern meist 
gefordert werden, ein gesunder ausdauernder und starker Kör­
per. 

Diese Eigenschaften, die von den deutschen Betrieben meist ge­
fragt werden, wcrden auch durch die verwendeten Werkzeuge 
und Maschinen bestatigt. 41 O/o der türkischen Arbcitcr gebrau­
chen bei der Durchführung ihrer Arbeit keinerlei feinere Ge­
rate und Werkzeuge. 45 6/o der Arbeiter verwenden bei ihrer 
Arbeit keine Maschinen. Mit anderen Worten, sie arbeiten mit 
bloBer Handkraft. Die wenigsten Arbeiter arbeiten mit Ma­
schinen und Werkzeugen. Das Verhaltnis der Arbeiter, die mit 
Hilfe eines einzigen W erkzeugs ihre Arbeit durchführen, be­
tragt 16 O/o und das derjenigen, die bei ihrer Arbeit eine Ma­
schine benutzen, 36 °/o. 

70 O/o der türkischen Arbeiter meinen, daB ihnen die Arbeit 
keine Schwierigkeiten macht. 41 O/o der Arbeiter konnten den 
Werkgang binnen einem Tag erlernen. 34 O/o der türkischen 
Arbeiter auBerten sich, die Anpassung an das Arbeitstempo 
habe ihnen keine Schwierigkeiten gebracht. 

Fast keine türkischen Arbeiter hahen ihnen untergebene Hilfs­
arbeiter. 69 O/o der türkischen Arbeiter müssen stehend arbei­
ten. Bei einer Unterscheidung nach Geschlechtern kann festge­
stellt werden, daB 75 °/o Frauen und dagegen 23 O/o der Manner 
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Die Halfte der türkischen Arbeiter ist mit den Arbeitsbedin­
gungen zufrieden, wahrend 19 °/o unbedingt ihre Arbeitsstelle 
wechseln wollen. Bei einer Unterscheidung nach den verschiede­
nen Landern der Bundesrepublik Deutschland ergibt sich die 
höchste Zufriedenheitsquote in Bremen (100 O/o ). Danach 
kommt Niedersachsen mit den Stadten Hannover und Helm­
stedt (71 °/o ). Als drittes Land folgt Hessen mit einer Zufrie­
denheitsquote von 60 °/o . Die vierte Stelle nehmen gleichwer­
tig Baden-Württemberg und Bayern ein. Bemerkenswert ist 
dabei, daB die höchsten Zufriedenheitsquoten auf Lander ent­
fallen, in denen die türkischen Arbeiter am wenigsten konzen­
triert sind. 

Nordrhein-Westfalen und Hessen werden an erster Stelle als 
Orte mit unbefriedigenden Arbeitsbedingungen, aber mit hohen 
Löhnen bezeichnet. Angenehme Arbeitsbedingungen und nied­
rige Löhne herrschen, nach KuB erung der türkischen Arbeiter, 
vor allem in Berlin. Als Gebiet, mit deren Arbeitsverhaltnissen 
die türkischen Arbeiter nicht zufrieden sind, und deshalb ihre 
Stellen wechseln möchten, werden in erster Linie Hamburg und 
Ludwigshafen angegeben. 

Bei einer Untersuchung des Zufriedenheitsgr:ıJes je nach der 
Zahl der türkischen Arbeiter in den Betrieben ist festzustellen, 
daB der höchste Zufriedenheitsgrad (Zufriedenheitsquote) (61 O/o ) 
bei den Betrieben liegt, in denen 5 bis 10 Türken beschaftigt 
werden. Dagegen betragt die Quote der Zufriedenheit bei den 
Betrieben mit über 1 00 0 türkischen Arbeitern kaum 35 O/o. 

Aus der Sicht des Bildungsgrades der türkischen Arbeiter be­
trachtet, liegt die höchste Zufriedenheitsquote an der Basis und 
der Spitze der Bildungspyramide. Die meisten Beschwerden 
über die Arbeitsbedingungen kommen aus Kreisen der Absol­
venten einer Gewerbeschule (9 °/o ) und eines Gymnasiums 
(9 ,5 O/o ). 

Die Halfte der Arbeiter (52 O/o) auBerte sich über die Lohnver­
haltnisse positiv. Dabei beschweren sich die Manner weniger als 
Frauen über ihre Löhne. 

Die höchstbefriedigenden Löhne werden in der Chemieindustrie 
(8 7 O/o ), Textilindustrie (64 O/o ) und im Baugewerbe gezahlt. 
Die am wenigsten zufriedenstellenden Sektoren im Hinblick auf 
die Löhne sind Transportwesen (75 O/o ), Nahrungsindustrie 
(67 O/o ). und Dienstleistungen (67 O/o). 

Vier Fünftel (78 %) sind der Meinung, ein gut integriertes, har­
monisches Gruppenleben zu führen. Fast die Halfte der türki­
schen Arbeiter (44 °/o) pflegt mit ihren Kollegen auch auB er­
halb des Betriebes freundliche Beziehungen. Annahernd die 
Halfte der türkischen Arbeiter ( 46 O/o ) zieht die Zusammenar-
beit mit ihren gleichaltrigen Kollegen vor. 112 Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



113 

10. Das Verhaltnis zwischen Vorgesetzten und Untergebenen. 

Vier Fünftel der Arbeiter (81 O/o ) bezeidınen ihren Vorgesetzten 
als einen gerechten, gebildeten und gutherzigen Mensdıen, der 
in jeder Beziehung vorbildlidı sei, die Arbeiterredıte verteidige 
und den Türken gegenüber besondere Rücksidıt hege. 

Bei dieser Beurteilung auB ern sidı die Manner günstiger (5 O/o ) 
als die Frauen. Der wesentlidıe Grund dieser hohen Sympathie 
für die deutsdıen Meister und des Respekts vor ihnen liegt vor 
allem an dem hervorragenden Ausbildungs- und Prüfungs­
system Deutsdılands, das eine fast fehlerlose Auslese der tedı­
nisdıen Führerschidı t in der Industrie und im Handwerk er­
möglidı t. AuBerdem besitzen die türkisdıen Arbeiter gewisse 
Solidaritatsgefühle gegenüber den sidı vor körperlidıer Arbeit 
keineswegs sdıeuenden Meistern. 

11. Die Durchführung der Arbeitsvertrage 

Gegenüber den 44 % der türkisdıen Arbeiter, die mit der Ein­
haltung der Bestimmungen der Arbeitsvertrage zufrieden sind, 
meinen 34 °/o , für sie hatten die Vertrage überhaupt keinen 
Wert. Bei den meisten Besdıwerden über die Arbeitsvertrage 
handelt es sidı um Konflikte über die Lohnfragen und über die 
Natur der Arbeit. Da die Arbeiter fast keinen Begriff von 
»Akkord- und Gruppenakkordsystem« besitzen und ihnen beim 
Unterschreiben des Vertrages keinerlei ausreidıende Auskünfte 
gegeben werden, vertreten sie die Auffassung, es handele sidı 
um einen MiB braudı ihrer Redıte. Die türkisdı en Arbeiter er­
warten, daB entweder vom Dolmetscher (25 °/o ) oder vom Per­
sonalchef die Einhaltung der Vertragsbestimmungen kontrol­
liert wird. Aus dieser Tatsadı e geht hervor, daB die türkisdı en 
Arbeiter nidıt wissen, wer ihre beruflichen lnteressen normaler­
weise wahrnimmt. 

Ein ahnlicher Fall ergibt sich bei der Frage, wen die türkischen 
Arbeiter im Notfall und bei persönlidıen Sdıwierigkeiten usw. 
aufsudıen würden. Audı hier kommen statt institutioneller Ein­
ridıtungen eher Personen, wie der nachste erfahrene Freund, 
der Heimleiter, der Dolmetscher, an die die Arbeiter durch 
individuellen Kontakt gebunden sind, in Frage. Die Gewerk­
schaften oder die Organisationen wie »Türk Danis« werden sehr 
wenig in Ansprudı genommen. Da die Mehrzahl der Arbeiter 
gesinnungsmafüg nodı immer im Banne des gemeinsdı aftlidıen 
Lebens steht, vermögen sie nur in sehr beschranktem MaB e von 
den Erleidıterungen der institutionellen Organisationen Vor­
teile zu ziehen. Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



Es gibt in Deutschland keine amtliche Stelle, die die Vertrage 
mit den auslandischen Gastarbeitern überwacht. Bei Konflikten 
stehen beiden Seiten die Arbeitsgerichte zur Verfügung. Zwar 
haben die Arbeitsamter für türkische Arbeiter wöchentlich ein­
mal »Sprechstunden« eingerichtet, für die es auch türkische Dol­
metscher gibt, doch scheitert dieser Versuch mangels Auf­
klarung und wegen Unkenntnis der türkischen Arbeiter über 
diese Einrichtungen. 

12. Arbeitsunfalle 

Rund ein Viertel (24 °/o ) der türkischen Arbeiter hat Arbeits­
unfalle erlitten. Bei einer Aufgliederung der Arbeitsunfalle 
nach Geschlechtern ergibt sich, daB gegc,,liber drei Manern nur 
eine Frau einen Arbeitsunfall gehabt hat. Die unfallreichsten 
und gefahrlichsten Sektoren sind Chemie (37,5 O/o ), Metallin­
dustrie (28 ,5 %) und Bergbau, insbesondere Kohlengruben 
{27,5 O/o ). 

Der Prozentsatz der Arbeitsunfalle von türkischen Arbeitern in 
der Bundesrepublik Deutschland ist doppelt so hoch wie die 
Unfalle der versicherten Arbeiter in der Türkei. 

Die Wahrscheinlichkeit eines Arbeitsunfalls hangt eng mit dem 
Vorbereitungsstand der Arbeiterschaft für das indus trielle Le­
ben zusammen. Die höchste Unfallquote fallt auf die Arbeiter, 
die vor ihrer Anstellung in Deutschland zu Hause Ackerbau 
getrieben haben (100 ()/o ) .  AnschlieBend folgen die Arbeiter, die 
vorher in der Türkei kaufmannische Angestellte waren, mit 
42 O/o .• SchlieBlich kommen solche Arbeiter, die in der Türkei 
Beamte der mittleren und unteren Stufen waren (29 °/o ) .  

13. Aufstiegsmöglichkeiten 

Fast die Halfte der Arbeiter {48 °/o ) ist davon überzeugt, in 
Deutschland keinen höheren Arbeitsstatus erreichen zu können. 
Sie nennen als Ursache dafür folgende Gründe: 

Sachliche Gründe: Fehlende Sprachkenntnisse, Mangel an Dol­
metschern, fehlende Möglichkeit zur beruflichen Ausbildung 
und zum Besuch einer Gewerbeschule (37 O/o ) .  

Subjektive Gründe: »Die Vorschlage der türkischen Arbeiter 
werden nicht beachtet«; »Die Auslander werden als minder­
wertig angesehen«; »Den Türken werden vorwiegend schwere 
körperliche Arbeiten gegeben«. 114 Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



14. Die türkischen Arbeiter und ibre berufliche Weiterbildung 

Nur 29 O/o der türkischen Arbeiter geniegen eine innerbetrieb­
liche Ausbildung. Diese Ausbildung erfolgt nur in der Anfangs­
zeit. Aus diesem Grunde gehen die Meinungen verschiedener 
türkischer Arbeiter über ihre in Deutschland gewonnenen 
Kenntnisse und Erfahrungen ziemlich auseinander. Bei der Um­
frage wurden in dieser Beziehung folgende Antworten gegeben: 

25 O/o »ich leme sehr viel Neues« 
33,5 °/o »ich leme einiges Neue« 

5 O/o »ich lerne etwas Neues« 
34 6/o »ich leme nichts Neues« 

3 O/o »sonstige Antworten. « 

Die Arbeiter, die am meisten neue Kenntnisse erworben haben, 
sind vorwiegend Manner mit relativ hoher Bildung. Dagegen 
liegt das Verhaltnis der Frauen, die einiges Neue gelemt ha­
ben, mit 43 ()/o weit über dem Verhaltnis der Manner (32 O/o). 

15. Verhaltnis der türkischen Arbeiter zu den Gewerkscha/len 

Nur 14,5 O/o der türkischen Arbeiter in Deutschland haben sich 
einer Gewerkschaft angeschlossen. Diese geringe Teilnahme er­
klart sich vor allem dadurch, dag 22 O/o der türkischen Arbeiter 
Gewerkschaften nicht kennen. 30 O/o der Türken können nicht 
deutsch. 23 °/o der türkischen Arbeiter empfinden kein Bedürf­
nis zur Mitgliedschaft bei einer Gewerkschaft. 41 O/o der türki­
schen Arbeiter wissen nicht, was ein Betriebsrat ist. Nur 8 6/o 
der türkischen Arbeiter haben sich bei den in der Bundesrepu­
blik Deutschland für türkische Arbeiter gegründeten Vereinen 
als Mitglied eintragen lassen. Diese geringe Teilnahme erklart 
sich dadurch, dag 52 °/o der türkischen Arbeiter von der Exi­
stenz solcher Vereine nichts gehört haben. 

16. Die Freizeitbeschafligung der Arbeiter 

Die groge Mehrheit der Arbeiter verbringt ihre Freizeit mit 
passiven Tatigkeiten wie Spaziergangen (34 6/o), Kinobesuchen 
(24 O/o), Tanzen (14 O/o) , Ruhe und Erholung (22 O/o). 

Diesbezüglich sind auch die Bemühungen zur Erlemung der 
deutschen Sprache erwahnenswert: 

20 O/o der türkischen Arbeiter nehmen an Sprachkursen 
teil, 
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22 O/o versuchen allein deutsch zu lernen, 
23 O/o zeigen in dieser Beziehung überhaupt keine Be-

mühung. 
Die Tatsache, daB nur ein Fünftel der türkischen Arbeiter dis­
zipliniert und systematisch deutsch lernen will, ist vor ailem 
auf ihr gemeinschaftlidı es Leben in den Betrieben und Wohn­
heimen zurückzuführen. Da die türkisdı en Arbeiter in ihren 
Wohnheimen eine »Ersatzheimat« fınden, zeigen sie keine 
bewuB te Anstrengung, sich an ihre Umgebung anzupassen. Be­
merkenswert ist es, daB die Frauen (40 O/o ) viel gröBeres Inter­
esse und Anstrengungen zeigen, deutsdı zu lernen, als ihre 
mannlichen Kollegen (17 %). 

17. /nanspruchnahme der Massenpublikationsmittel 

Mehr als die Halfte der türkisdı en Arbeiter (5 8 %) geben of­
fen zu, weder vor ihrer Ausreise in die Bundesrepublik noch 
nadı ihrer Ankunft in Deutschland die ihnen zwecks Aufkla­
rung und Information verteilten Brosdıüren und Prospekte 
gelesen zu haben. Das Verhaltnis der standigen Zeitungsleser 
betragt 5 8  G/o zur Gesamtzahl. Diese Arbeiter kommen vor­
wiegend aus türkischen Stadten mit mehr als 100 000 Einwoh­
nern. 
Von den übrigen Massenpublikationsmitteln werden vorwie­
gend Rundfunksendungen verfolgt (8 0 °/o ). Danach folgen 
Fernsehprogramme (75 °/o ). Unter den Rundfunksendern wird 
am meisten Radio-Ankara gehört. (35 O/o). 
Von einer nicht zu unterschatzenden Zahl der türkischen Arbei­
ter werden auch die politischen Nachridıten und Programme 
der verschiedenen Sender hin ter dem Eisernen Vorhang verfolgt, 
weil diese infolge ihrer einfachen Spradı e und Volksmusiksen­
dungen auf die Arbeiterschichten abgestimmt sind. 
Diese Tendenz hat sich wesentlich nach der Einführung von 
türkisdıen Hörfunk- und Fernsehsendungen geandert. Zur Zeit 
wird taglich an ailen Rundfunkanstalten von 18 . 00 bis 18. 45 
Uhr, auB erdem sonntags von 12. 00 bis 12. 45 Uhr eine Sonder­
sendung veranstaltet. Darüber hinaus bringt der Westdeutsche 
Rundfunk jeweils donnerstags von 19 . 5 0  bis 20. 00 Uhr eine be­
sondere Fernsehsendung für Türken. 

18. Türkische Arbeiter und das deutsdn Volk 

Mehr als Dreiviertel der Arbeiter (77 O/o ) pflegen überhaupt 
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milie. Der deutsdı e Arbeiter sperrt sid1 in seiner privaten 
Sphare völlig von den Auslandern ah. Da die Mehrzahl der 
türkisdı en Arheiter aus Kreisen entstammcn, deren soziale 
Normen streng die Trennung des mannlidı en und weihlidıen 
Gesdı ledı ts erfordern, ersdıwert sidı der sdı on ohnehin spar­
lidıe Kontakt nodı mehr. Dies İst der wesentlidı e Grund dafür, 
daB die üherwiegende Mehrheit der türkisdıen Arheiter ein 
kontaktarmes, oft zurückgezogenes oder lediglidı auf Gast­
haushesudı e hesdıranktes Leben führt. Nur 18,5 °/o geben zu, 
mit einer Person anderen Gesdı ledı ts eine engere Freundsdı aft 
zu führen. Diese Fraternisation besdırankt sidı vorwiegend auf 
die Altersgruppe zwisdı en 23 und 27 Jahren. 

Auf Grund ihrer Zugehörigkeit zu einer sidı im Obergang be­
findlidı en Gesellsdıaft haftet den türkisdı en Arbeitern eine 
ganze Menge von konservativen Vorstellungen an. 44 °/o der 
türkisdı en Arbeiter halten eine Freundsdı aft zwisdı en Frauen 
und Mannern als religions- und moralwidrig. 

Ebenso İnteressant wirken die Auffassungen der türkisdıen Ar­
beiter über deutsdı es Familienlehen und deutsdı e Kindererzie­
hung. Da, wie sdıon erwahnt, der groB e Teil der türki­
sdı en Arheiter in gemeinsamen Wohnheimen untergehradı t ist 
und relativ sehr wenig Kontakt mit den Einheimisdı en hat, 
hegen sie ehenfalls völlig falsc.1ı.e Vorstellungen üher deren Le­
hensart. Indessen findet ein Drittel der Arheiter das deutsdı e 
Familienlehen fortsdı rittlidı er und besser als jenes zu Hause 
und nadı ahmungswert. Nur ein Drittel der Arheiter hezeidı­
net die Familienstruktur İn der Bundesrepuhlik Deutsdıland 
als dekadent und ausgesprodı en verwerflidı . 

Die heftigste Kritik gegen die deutsdı e Familie kommt aus Krei­
sen der Manner. Nadı Ansidı t einer Gruppe von konservativen 
Arheitern herrsdı t İn der deutsdı en Familie eine his zur Pro­
miskuitat reichende Freiheit der Sitten. Die türkisdı en Arhei­
terinnen dıarakterisieren das deutsdıe Familienlehen im allge­
meinen positiver. Sie finden die Gleidıberedıtigung heider Part­
ner vorhildlidı und rühmen vor allem den üherlegenen Stand 
der Frauen. 

19. Religion und religiöse Verhaltensweisen 

39 6/o der türkisdı en Arheiter empfinden das Fehlen einer 
Mosdı ee als auB erordentlidı hedauerlidı . Weitere 29 O/o bezeidı­
nen diesen Mangel als spürhar. Ein Fünftel der türkisdıen Ar­
beiter (23 %) fastet im Ramadan regelmaB ig. 

Diejenige religiöse Gewohnheit, die his jetzt kaum aufgegehen 
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der Arbeiter leidet infolge dieses religiösen Verbotes an groBen 
Entbehrungen. Diese starke konservative Gruppe begnügt sic:h 
nic:ht nur damit, kein Sc:hweinefleisc:h zu essen, sondern ernahrt 
sich wegen des Unterschiedes zwisc:hen der deutschen und türki­
schen Art des Schlachtens - - Betaubung des Viehs statt ihm bei 
lebendigem Leibe die Kehle durchzuschneiden - rein vegeta­
risc:h. 

20. Zukunfispli:ine 

Mehr als c!ie Halfte der türkischen Arbeiter (52 °/o ) kon nte 
ibre Hoffnungen nicht erfüllen. Es werden dafür folgende 
Gründe genannt: 

Keine Möglichkeit, neue Kenntnisse zu erwerben 
Keine Möglichkeit, Geld zu sparen 
Keine Beschaftigung im Bereiche des früheren 
Berufes 
Keine Möglichkeit, die auf Grund falscher Infor­
mation erhoffte Menge Geld zu verdienen 
N eu angekommen 
Sonstige Antworten 

11 O/o 
18 O/o 

9 O/o 

20 O/o 
18 O/o 
24 O/o 

Die Arbeiter, die ibre Erwartungen erfüllen konnten, führen 
dies auf folgende Faktoren zurück: 

Die Möglichkeiten Geld zu sparen und Schulden 
zu tilgen 
Sammeln neuer Kenntnisse 
Ansc:haffung eines Autos 
Sonstige Gründe (erwünschte Arbeit, Schulung der 
Kinder usw. ) 
unbean twortet 

49 ()/o 
240/o 

7% 

12 O/o 
8 O/o 

Dreiviertel der türkischen Arbeiter haben die Absic:ht, nach Ab­
lauf ihres Arbeitsvertrages weiterhin in Deutschland zu bleiben. 
Andererseits İst die Zahl der Arbeiter, die sich in De:· sch­
land endgültig niederlassen wollen, sehr gering (5 O/o). 

Rund die Halfte der türkischen Arbeiter hofft, nach ,1ı.rer 
Rückkehr in die Türkei ohne Schwierigkeiten neue A ıeits­
möglichkeiten zu fınden. 

Die türkischen Arbeitnehmer İn der Bundesrepublik haberı eine 
Aktiengesellsc:haft mit dem Ziel erric:htet, industrielle Betriebe 
in der Heimat zu gründen. Diese als »Türk-San« bezeic:hnete 
Gesellschaft hat 19 65 in sechs Monaten Einsatze im Wert von 
über 3 Mill. DM erhalten. Inzwischen hat das türkische inter­
ministerielle Koordinations-Komitee 7 Projekte zur Mit-
finanzierung durch türkische Gastarbeiter vorbereitet. Es sind 118 Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org
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der Reihe nach folgende Unternehmen: 1. Eine dritte Stahl­
fabrik; 2. eine Automobil-Fabrik; 3. ein Aluminium-Unter­
nehmen; 4. eine Petro-Chemische lndustrie; 5. eine Fabrik für 
Rundfunk- und Fernsehgerate; 6. eine Zementfabrik mit einer 
jahrlichen Kapazitat von 20 0 0 0 0  to; 7. eine türkisch-deutsche 
Spirituosen-Fabrik. Ein endgültiger BeschluB über die Verwirk­
lichung dieser Projekte ist allerdings noch nicht zustande ge­
kommen. 

Zusammenf assung und Ausblick. 

Der starke Zustrom von türkischen Arbeitskraften auf dem 
Arbeitsmarkt der Bundesrepublik Deutschland hat in den 
J ahren 19 64 bis 19 66 zu einer bedeutenden Verschiebung im 
Gewicht der Gastarbeitergruppen nach Herkunftslandern ge­
führt. Die Türkei, die 19 62 an vierter Stelle rangierte, zahlt 
19 66 nach ltalien zusammen mit Spanien als drittes Entsende­
land für die deutsche lndustrie . Dieses lawinenartige Anschwel­
len der Binnen- und Auswanderung hat die türkischen Behör­
den mit wachsenden Problemen und vielseitigen administrati­
ven Aufgaben konfrontiert. 
Die zustandigen Beamtenkader der türkischen staatlichen Ar­
beitsvermittlungsorganisation in Istanbul und Ankara ver­
fügen über einen unzureichenden Stab von Mitarbeitern. Aus 
diesem Grund sind die Bewerber, die zur Musterung, Arbeits­
zuteilung, Gesundheitsuntersuchung usw. von den zustandigen 
Vermittlungsstellen aus den verschiedenen Regionen des Lan­
des in die beiden genannten GroBstadte eingeladen werden, ge­
zwungen, auf eigene Kosten mindestens 1 bis 3 Wochen auf der 
StraBe, auf Parkbanken ete. zu warten, bis sie an die Reihe 
kommen. in dieser Zeit werden sie lediglich den obligatorischen 
und gründlich durchgeführten physiologischen Untersuchungen 
unterzogen, aber weder übe r  die Arbeitsbedingungen noch 
sonstigen allgemeinen Verhaltnisse in der Bundesrepublik auf­
geklart. 
Die Arbeitsvertrage werden gruppenweise unterschrieben, je­
weils von 1 O bis 15 Personen gemeinsam. Aus Zeitmangel 
kommt es nicht dazu, daB die angeworbenen Arbeitnehmer hin­
reichende Auskunft über die besonderen Bedingungen der Ar­
beitsvertrage, über Lohnfragen, Akkordbestimmungen, Arbeits­
platz bezw. Produktionssektor, Arbeitsort, Art der Unterkunft 
usw. erhalten. 
in vielen Fallen werden bei der Zuteilung des Arbeitsplatzes 
die sachlichen und individuellen Voraussetzungen nicht ge­
nügend berücksidıtigt. Das führt dann spater zu ernsten Kon­
flikten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern in der Bun-Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



desrepublik. Wegen unzureidıender Organisation und Zu­
sammenarbeit mit den deutsdı en Arbeitsamtern ist es auch nidıt 
möglidı, lnformation über diejenigen Firmen zu erhalten, die 
ihren Minimalpflidıten gegenüber auslandisdı en Arbeitnehmern 
nidı t nadı kommen. 

Dies wiederum verursadıt gelegentlidı sdıwierige geridıtlidıe 
Prozesse, die zum Teil von den deutsdı en Arbeitsamtern ein­
geleitet, dann aber ofl: wegen mangelnder Redıtsberatung bei 
VertragsabschluB zugunsten der deutschen Unternehmen aus­
gehen. Bei Vertragsabsdı luB sollte die GröBe des Arbeitsortes 
eine wichtige Rolle spielen. Die Akkulturation und Anpassung 
vollzieht sich in kleineren Stadten und Gemeinden wesentlidı 
leichter als in GroBstadten. 

Die Abreise der Gastarbeiter erfolgt in der Regel binnen 1 - 3 
Tagen nach VertragsabsdıluB. Bei dieser Gelegenheit werden 
ihnen Informationssdırifl:en und ahnlidıes Lesematerial in die 
Hand gedrück t, die jedoch weder sprachlich noch inhaltlich auf 
Kenntnisse und Psychologie des durchschnittlichen türkischen 
Gastarbeiters abgestimmt sind und deshalb nicht verstanden 
und sogleich weggeworfen werden. So kommt es, daB die groBe 
Mehrzahl der Arbeiter mit subjektiven, suggerierten Wert­
urteilen, vagen Informationen vom Hörensagen und in einem 
labilen seelischen Zustand ins Ausland reist. 

Völlig ungenügend ist die Aufklarung über die ihnen in der 
Bundesrepublik zustehenden Redı te wie Kindergeld, Sozial­
versicherung, arbeitsrechtliche Garantien, ProzeBrecht im Fall 
der Verletzung des Arbeitsvertrags, Ausfuhr von erworbenen 
Gütern ete. ; ebenso über die Möglichkeit, sich nach Ablauf des 
Arbeitsvertrages einen neuen Arbeitsplatz zu beschaffen, und 
über die Beratung und Unterstützung, die von Organisationen 
und Behörden in Ansprudı genommen werden kann. 

Bis zum heutigen Tage gibt es keine Regelung, die die An­
stellung von Dolmetschern in Betrieben mit einer gröBeren 
Zahl von türkisdı en bzw. auslandisdıen Arbeitnehmern vor­
sdıreibt. So ist es für diese Arbeitnehmer auBerst kompliziert 
und schwierig, sich ein klares Bild über ihre Lohn- und Arbeits­
verhaltnisse zu machen. Vor ailem die individuellen und 
kollektiven Akkordvertrage stoBen bei türkischen Ar� ıitern aus 
landlichen Gebieten auf MiBtrauen und Unverstand ıs. Da sie 
wiederum wegen unzureichender Inforınation kei e ridı tige 
Beziehung zu dem verantwortlichen Personaldı ef ies Unter­
nehmens, zum Betriebsrat und dem Gewerkschafl:ss �retar her­
zustellen vermögen, erliegen sie dem Eindruck , iıB sie das 
Opfer einer versdı wörerischen und tück ischen Ausbeutung sind. 

Da die Mehrheit der Gastarbeiter wenig beliebte und geschatzte 
Arbeiten - teils unter schwierigen Arbeitsbedingungen - ge- 120 Ücretsiz PDF Kitap Arsivi - https://rantey.org



gen hohes En tgelt verridıtet, sind die deutsdıen Arbeitgeber 
von sich aus n icht daran interessiert, eine zusatzliche qualifi­
zierte Arbeiterschicht heranzuziehen, deren Ausbildung zweifel­
los kostspielig ist. Diese Einstellung hat ein erseits die An­
stellung von erfahren en und mittelmafüg ausgebildeten Arbeits­
kraften in relativ sterilen Arbeitsbereichen zur Folge; anderer­
seits steigert sie bei den auslandischen Arbeitnehmern den 
Isolation skomplex. Bekanntlidı han gt die persön lidı e Zufrie­
denheit un d das Wohlbefinden des ein zeln en vor allem vom 
Veran twortungsbewuBtsein in bezug auf die geleistete Arbeit 
ab. Die deutschen Arbeitgeber haben bis jetzt - auBer den 
ganzjahrigen Ausbildungskursen für 15- bis 18 jahrige Lehrlin ge 
aus der Türkei - kein e ln itiative ergriffen , um Ausbildungs­
oder Fortbildungskurse für Industriearbeiter neben dem Ar­
beitsprozeB ein zurichten und durchzuführen . Daher ist es ver­
standlich, daB die türkischen Arbeiter - abgesehen von einer 
raschen An lernung und An passung an Arbeitsdisziplin un d all­
gemein e Arbeitsbedin gun gen - keinerlei Möglichkeit fin den, 
um n eue Ken ntn isse zu erwerben , die ihnen nadı ihrer Rück ­
kehr in die Heimat von Nutzen sein kön n ten. 

Die offizielle gewerkschaftlidı e Ein stellung konzen triert sich 
darauf, forma! das Gleichheitsprinzip für deutsdı e un d aus­
Iandisdı e Arbeitn ehmer zu wahren . Es spricht jedodı man dı es 
für die Vermutung, daB die deutsdı en Gewerksdıaften teils 
durch lan gfristige Arbeitsvertrage mit Sonderklauseln, teils 
durch Zurückhaltung gegen über den Bewerbern die Besdıafti­
gun g auslandisdı er Arbeitn ehmer faktisch zu bremsen ver­
sudı en . 

Die sdıwierigsten Probleme wahrend ein es ausgedehn ten Aus­
landsaufenthalts en tstehen für die Arbeitnehmer einerseits 
durdı die Tren nung von der Familie, andererseits durdı die An­
passung an die neue Umwelt, und sdıliefüich durch die Konse­
quenzen für das alltaglidı e Leben der Zurück geblieben en. Die 
Familienzusammen führung und eine eventuelle Möglidıkeit für 
die Besdı aftigung nachgeholter Familien mitglieder ist nodı nicht 
geregelt. Nur im Fall einer mehr als zweijahrigen beruflidı en 
Tatigkeit in Deutsdıland darf der Gastarbeiter seine Familie 
n achkommen lassen , allerdin gs ohne Arbeitserlaubnis für die 
Familien mitglieder. Hier spielt das Wohnraumbesdı affungs­
problem eine groBe Rolle. Da jedoch bei zweijahriger Trennung 
die zurückgeblieben en Familienmitglieder sidı oft völlig selbst 
überlassen bleiben, entstehen tragisdı e Situationen der Ent­
fremdun g. Die Folge sind Zerrüttun g der Eben un d ein e Ten­
denz zu neuen Misdıehen , die wiederum auf Grund sehr ver­
schiedener Traditionen un d Werturteile oft keine Dauerlösun g 
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Das bilaterale Abkommen zwischen der Bundesrepublik und 
der Türkei sieht ausnahmslos vor, daB der Arbeitnehmer wah­
rend des ersten Jahres am vertraglich vereinbarten Arbeitsplatz 
bleibt. Die Unterkunft in Wohnheimen İst die Regel. Indivi­
duelle Konflikte beruhen vor ailem darauf, daB Menschen aus 
vorindustrieller , landlicher bzw. dörflicher Umgebung sich 
schwer an Bindungen und kollektive Existenz in einer gröB eren 
Gemeinschaft gewöhnen können, die nicht der differenzierten 
11..ollenverteilung in einer GroBfamilie entspredıen. 

Die Abkommen zwischen der Bundesrepublik und Griechen­
land, Italien, Spanien enthalten z. T. weniger harte Klauseln 
für die betroffenen Arbeitnehmer. Bedauerlicherweise sind die 
Vertragsbedingungen für die türkischen Arbeiter die ungünstig­
sten beim Vergleich zwischen den sechs gröBten Entsendelan­
dern in die Bundesrepublik. 

Die vertraglich vereinbarten Unterkunftsmöglichkeiten zeigen 
sowohl nach Qualitat wie Komfort groBe Unterschiede. Ein Teil 
der Wohnheime verfügt über anstandige Badezimmer, Duschen, 
Küchen und Aufenthaltsraume; in anderen sind diese Einrich­
tungen eng, unbequem, vernachlassigt und unzureichend. Man­
gelnde Sauberkeit in einem groBen Teil der Wohnheime İst auf 
drei Ursachen zurückzuführen: auf fehlendes Personal zur 
Sauberhaltung; auf mangelnde Kenntnisse der Arbeiter über die 
Benutzung moderner Wohnungseinrichtungen; und darauf, daB 
die türkisdıen Arbeitnehmer psychologisdı nicht darauf vor­
bereitet sind, İn einer industrialisierten Gesellschaft im Rahmen 
einer kollektiven Unterkunft ein ausgeglichenes individuelles 
Leben zu führen. 

Der gröBte Teil der türkischen Arbeiter verbringt seine Frei­
zeit inmitten seiner Landsleute, der Landessitte gemaB nach 
Mannern und Frauen getrennt. Die meisten sind kontaktarm 
und fühlen sich isoliert. Die deutschen Sitten und Brauche, das 
Verhaltnis zwischen Mann und Frau, Geselligkeit, Freundschaft, 
Vergnügen, berufliche Tatigkeit der Frau, Kindererziehung usw. 
bleiben ihnen fremd und unverstandlich. Fast vier Fünftel der 
Türken führt ein »lnsel« -leben ohne private Berührung mit 
deutschen Familien. So kommt es zu der paradoxen Konse­
quenz einer spielend schnellen Anpassung an Industriearbeit 
und Betriebsdisziplin und einer Abwehrhaltung im Bereich des 
pr ivaten Alltagslebens. Von einer stufenweisen Akkulturation 
der türkischen Arbeitnehmer kann deshalb n" • in sehr ein­
schrankender W eise gesprochen werden. 

Die vom Europarat und der ILO {Internation l Labour Or­
ganisation der Vereinten Nationen) empfohlem 

' 
MaB nahmen 

für eine groBzügige Einstellung von Fachkrafteı aus dem Be­
reich der sozialen Fürsorge sind bisher weder m türkischer 
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sind wohl z. T. die statistisch erwiesenen zunehmenden Phano­
mene sozialer Desintegration wie Affektdelikte, Diebstahl, Al­
koholismus ete. zurückz uführen. Die AusschlieBung der türki­
schen Arbeiter aus den verschiedenen Veranstaltungen religiöser 
Gemeinden tragt ebenfalls zur Vereinsamung bei. Sie laBt die 
Kluft zwischen christlicher und nicht-christlicher Welt starker in 
Erscheinung treten als dies im BewuBtsein der türkischen Ar­
beitnehmer der Fall İ st. 

Aus allem bisher Festgestellten und Gesagten ergibt sich die 
dringende Aufgabe, MaBnahmen in folgenden Bereichen zu er­
greifen: 

1. MaBnahmen für eine gründliche Orientierung vor dem Ver­
lassen des Mutterlandes über Arbeitsb edingungen und neue Um­
welt in der Bundesrepublik Deutschland, am besten in Form 
eines Vorbereitungskurses. 

2. Gründliche u nd groBzügige MaBnahm en zur Fö rderu ng der 
beruflichen Weiterbildu ng und teehnischen Au sbildung am 
Arbeitsplatz mit dem Ziel, den sozialen Aufstieg bzw. die 
soziale Mobilitat zu erleiehtem. Dies İst vor allem im Hinblick 
auf die R ückkehr ins Heim atland u nd die weitere berufliche 
Tatigkeit dort von Bedeutung. 

3 .  Förderung einer intensiveren Teilnahme am menschlichen 
und geselligen Zusammenleben in der Bundesrepublik, wobei vor 
allem » Isolierungsinseln« ver hin dert werden müssen. 

4. Eine effektivere Beratung üb er die allen Arb eitnehmern ge­
setzlich zustehenden Rechte. Hierbei ist vor allem die Frage der 
ob ligatorisch anzustellenden Dolmetscher und einer besseren 
Zusammenarb eit mit den Arbeitsamtern ins Auge zu fassen. 

5. Rücksicht auf die schwierige Anpassung in Fragen der Er­
nahrung, der kollektiven Unterbringung und durch sie beding­
ten psychosomatischen Krankheiten. 

6. Besondere Beachtung der Schwierigkeiten, die sich aus der 
Verwendung von abstrakten Begriffen und Bezeiehnungen von 
Organisa tionen und l nstitutionen ergeben. Einrichtungen wie 
Betriebsrate, Gewerkschaften, Arbeitsamter, karita tive Organi­
sationen ete . gehören zu e iner mehr oder weniger b ürokrati­
sierten industriellen Gesellschafl:. Türkische Arbeitnehmer kön­
nen nicht ohne weiteres von ihnen Gebrauch machen. Die zur 
Verfügung stehenden Massenmedien lieBen sich hier sehr nutz­
b ringend einsetzen. 

7. Langfristige Planung zugunsten von l nvestitionsmöglieh­
keiten für türkische Arbeitnehmer. Hier kön nten auch deutsche 
Stellen in b eratender Funktion mitwirken. Sonst führt die auf­
fallend hohe Spartendenz der tü rk ischen Arb eiter doch wieder 
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Reserven bei Rück kehr in die Heimat, zu Ent�a usdfung und 
Verz weiflung. 

' · 

Es ist ein Irrtum zu glauben, daB der Aufenthaİ t in .e iner hoch­
industrialisierten G esellschafl fast automatisch z u  ha rmonischer 
lntegration und Akkulturation führt. Ohne gründliche Kennt­
nisse über lnteraktionen in bezug auf die verschiedenen G rup­
pen von auslandischen Arbeitnehmern und ohne Berücksichti­
gung des Herkunflsmilieus und der Verschiedenartigkeit der 
Wertvorstellungen laB t sich ein »m arginales Daseinsfristen« am 
Rande des G astlandes nicht verhindern. Ein langerer A rbeits­
aufenthalt führt dann höchstens zu einer schnellen Anpassung 
an die Arbeitsregeln, d. h. die Bedingungen der sekundaren 
lnstitutionen, laB t aber den Arbeitnehmer als menschliches In­
dividuum eher kritisch als » angepaBt« in einer »Ersatz heimat« 
statt in einem G astlande leben. 
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